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Deutschland.
Stuttgart , 28. Jan . Am Dienstag nahm der Finanzausschuß

sein« Beratungen wieder auf . Die Angestellten der Daimlerwerke
Hallen eine Eingabe über die Einführung der gleitenden Lohnskala
ooxgelegt. Als Vertreter des Arbeitsministers berichtet Regier-
imgsrat Mattutat über die Verhandlungen , die zu dieser Frage

ischen den Landes - und Reichsstellen oorgenommen wurden,
ärttemberg könne allein nicht Vorgehen, da unsere Industrie zu

kehr belastet würde . Auch fei durch die Verhandlungen -vom
83. bs . Mts . zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern eme Eini¬
gung zustande gekommen. Der Gegenstand der Eingabe sei Reichs¬
jache, er fei ungeeignet zur Beratung im Landtag . Die Vertreter
aller Fraktionen stimmten dieser Auffassung bei.

Heilbronn , 27. Jan . In einer Versammlung des Weingärtner-
ünb Bauernbundes sprachen der Abg . Körner und Haag jr. auch
über die Zwangswirtschaft Nach einem Bericht der „Heilbrunner
Zeitung " gab Körner z. B . zu, daß wir in einer gewissen Zwangs¬
lage im Krieg die Zwangswirtschaft eimühren mußten , und daß
für 'hre Abschaffung- eine Uebergang'szeit notwendig ist. Haag
drückte sich noch deutlicher aus : „Wir sind in einer Zwangslage,
die bedingt bis zu einem gewissen Grad noch Zwangswirtschaft ".
Kyrner meinte weiter : Die Zwangswirtschaft führt notwendiger¬
weise zum Schleichhandel, und die Reichen sagen sich: „Wir , die
wir das Geld haben , wollen auch die Ware haben, die wir darum
kaufen können."

Die „Heilbronner Zeitung " bemerkt dazu : Solange wir noch
Zwangswirtschaft haben, ist denen, die das Geld nicht haben,
wenigstens ein Minimum garantiert . Wird sie ausgehoben, so
werden diejenigen, die das Geld haben, erst recht die Ware kauten,
die sie um ihr. Geld haben können. Die Folge wird sein, daß, wer
kein Geld hat , nichts bekommt, weil die anderen alles aufgekausl
haben. Körner hat bannt unfreiwillig die Notwendigkeit der Bei¬
behaltung der Zwangswirtschaft für Lebensmittel bewiesen.

Karlsruhe , 28. Jan . Das Reiterstandbild Kaiser Wilhelm l.
auf dem Kaiserplatz wurde in der Nacht zum Dienstag , den 27. Ja¬
nuar (Geburtstag des ehem. Kaisers Wilhelm I!.) von vnbekanmen
Händen geschmückt. An Len beiden Steigbügeln gingen mit Schlei¬
fen in den deutschen Farben umwundene Kränze : der Siegesgöttin
war ein gleicher Kranz auf den Lorbeerzweig gesteckt. An der
Brust des Pferdes war ein Schild mit der Aufschrift „Heil Dir im
Siegerkranz " angebracht . In den gestrigen Mittagsstunden wur¬
den Kränze und Schild von behördlich derustraglen Personen ent¬
fernt.

Berlin , 28. Jan . Im „Berliner Tageblatt " wird eine Unter¬
redung erwähnt , die Reichssinanzmimster Erzberger mit dem
Berliner Vertreter eines holländischen Blattes kur; vor dem Atten¬
tat Wer die holländisch-deutschen Kreditverhandlungen hatte. Erz¬
berger sprach die Hoffnung aus , daß Europa allmählich einsehe, daß
«in ruhig arbeitendes Deutschland mit einer endlich von der Ver¬
zweiflung des Hungers befreiten Jndustnebsöoikerung das c-ste
Ziel Europas sein müsse zur Abwehr eines offensiven russischen
Bolschewismus . Jedenfalls werde es Holland unvergessen bleiben,
diese erste Tat getan zu haben.

Holland hat Deutschland, wie erinnerlich, einen Kredit von
200 Millionen Gulden für Rohstoff- und üebensm ft Beschaffung
eingeräumt.

Berlin , 27. Jan . In sozialdemokrattschsn Ei 'enbahnsahkreisen
Ist man der Ansicht, daß de'' Höhepunkt der pol-e schen Eisenbahner-
bewegung bereits überschritten sei. Eine größere Streikbewegung
hält man in sozialdemokratischen Abgeordn : enkrc stn r or allem
deshalb für unwahrscheinlich, weil ein genügender Zustrom von
Arbeitswilligen in die nach ihrer Schließung wi 'd .rz -öiiacftn
Werkstätten von selbst zu einer Beendigung und zu etwaigen Pro¬
teststreiks der Nachbargebiete führen müßte . Die Verhandlungen
mit den Gewerkschaften dauern noch fort. Zu einer Beunruhigung
üoer die Lage liege kein Anlaß vor-

Berlin , 27 . Jan . Der Reichskanzler hat an den von den fran¬
zösischen Besatzungstruppen ohne Angabe von Gründen ausge¬
wiesenen Verwaldrngsprästdenten von Halfern das nachstehende
Schreiben gerichtet: ,

„Nachdem Sie von den französischen Besatzungstruppen ohne
Angabe von Gründen Ihres Amtes enthoben und innerbalb einer
Frist von zwei Stunden aus Ihrem Amisntz Sirrbrücken und
Ihrer rheinischen Heimat ausgewiesen worden sind, st gegen dieses
rechtswidrige Vorgehen auf diplomatischem Wege Protest eingelegt
worden. In Verbindung mit dieser Mitteilung ist es mir ein
Bedürfnis , Ihnen für Ihr treues Aush irren auf Ihrem Posten in
schwerster Zeit und Ihr mannhaftes Verhalten den Dank und die
Anerkennung der Reichsregierung auszusprechen. Der Reichs¬
kanzler: (gez.) : Bauer ."

Berlin . 27. Jan . Die Auseinandersetzung 'zwi' ckBN dem preußi
schen Staat und dem vormaligen preußischen Königshaus soll, wie
wir erjahren , in Form eines Verq !e:ch;z getroffen werden In
Artikel 153 der ReichsverfcftjÜngist die Unverletzlichkeit des Privat¬
eigentums ausdrücklich anerkannt . U. a. wird bestimmt: Die bisher
gewährten Krondotationen in Höhe von iO Millionen Mar ! jähr¬
lich kommen in Fortfall . Die Kronfideikcmmißl ' ste von 216 Mi!
lionen Taler in Gold wird nicht wie in den Blättern behauptet,
mit 100 Millionen abgeiött , sonder: die Zahlung wird ohne Ge¬
genleistung eingestellt. Ein Betrag von 100 Millionen Mark wird
nur bereit gestellt zur Zahlung von direkten Reichs- und Staats¬
steuern, insbesondere des etwaigen Reichsnotopfers , zu denen das
Königshaus bis zum 1. Oklcft-r 1930 veranlagt werden wird.

Berlin , 28. Jan . Die Konferenz der Bischöfe ist gestern vor¬
mittag in Jucda nach einer s ierlichen Andacht eröffnet worden
Den Vorsitz führt Kardinal Fürstbischof Dr . Bertram aus Breslau

— Die sächsische Regierung schlägt der Volkskammer die Ver¬
doppelung der Einkommensteuer für das nächste Vierteljahr 1920vor.
Die Verhandlungen mit dm badischen Eisenbahner -Organisationen.

Karlsruhe , 28 . Jan » In der Generaidirektion der Staatsbah¬
nen begannen gestern früh die Lohntarifverhandlungen mit den
Eisenbahnerorganifationen . Finanzminister Dr . Wirth kam auf
die Mannheimer Vorgänge zu sprechen und gab die in Mannheim
angenommene Entschließung bekannt, die wir gestern mitteilten.
Der Minister forderte die Organisationen auf , zur Mannheimer
Entschließung klar Stellung zu nehmen.

Die Organisationen (Bad . Eisenbahnerverband und Verband
des deutschen Verkehrspersonals ) gaben folgende Erklärung ab:
1. Die Organisationen sichen auf dem Standpunkt , Latz weiter ver¬
handelt wird . 2. Die Mannheimer Angelegenheit ist lokaler Na¬
tur und muß erst innerhalb der Organisation eingehend erörtert
werden . 3. Die Organisationen stehen auf dem Sranopunkt , daß
die Stimmung in Mannheim günstig beeinflußt zoerden rann , wenn
die Verhandlungen Wer die Lohnfrage möglichst rasch zu einem
guten Ergebnis führen.

Finanzminister Dr . Wirth erklärt sich mit der Erklärung nicht
befriedigt und ersucht die Organisationen erneut , bis zur Nach¬
mittagssitzung eine Erklärung vorzubereiten . Die Organisationen
gaben schließlich folgende Erklärung ab:

.Die Organisationen erblicken in der heute vormittag abgegebe
nen Erklärung keinen Grund zum Abbruch der Verhandlungen.
Der Mannheimer Antrag , soweit er ein Ultimatum darstellt , richtet
sich an die Organisationen , und es ist Sache dieser, wie sie sich dazu
stellen. Die Organisationen find bereit , auf Grund der von ihnen
eingereichten Forderungen weiter zu verhandeln . So lange Ver¬
handlungen geführt -werden, liegt für die Organisationen kein
Grund vor , in Erwägung eines Streikes einzutreten ."

Der Minister bezeichnet die Erklärung der Organistaionen zur
Weiterführung der Verhandlungen als hinreichend, wenn auch der
erste Teil zu erheblichen Bedenken Anlaß gibt. Er ersucht alle
Orgamsationsvertreter aufs nachdrücklichste, jegliche Störung zu
vermeiden und fest auf dem demokratischenWeg der Verhandlungen
zu beharren . Es ist sonst unmöglich, in den nächsten Tagen im
Landtag den großen Nachtrag für die Eisenbahner , dem doch alle
mit den größten Erwartungen entgegensetzen, zu verabschieden.

Ausland.
Haag , 27. Jan . Wie der „Niruws Courant " aus Washington

meldet, sagte der dortige Sowjet gesandte Martens vor dem Unter¬
ausschuß für Auswärtige Angelegenheiten des Senats , Lenin habe
den Gedanke:, der Wecaevmutwn au 'gegeben

Paris » 27. Jan . Dem Sekreiariat der Friedenskonferenz wurde
gestern eine neue deutsche Note bezüglich der Auslieferung der
Schuttligen überwiesen Die dcntschc Regierung erhebt darin neue
Bovwände gegen die Ausführung des Artikels des Vertrages hin¬
sichtlich der Auslieferung und stellt fest, daß die Auslieferung zwei¬
fellos wirtschaftliche und politisch; Störungen zur Folge hätte und
daß die Bergwerke in ihrer Produktion stark beeinträchtigt wür¬
den. Zum Schluffe schlägt die deutsch? Regierung die Aburteilung
der Schuldigen in.Deutschland vor , unter Mitspruchsrecht der Alli¬
ierten, bezüglich des^emzuschlagenden Prozeßverfahrens , wie sie es
schon früher vorgeschlagen hatte.

Paris , 27. Jan . Der deutsche Geschäftsträger in Paris , Mayer,
wird Millerand sein BegiLubigungsichre-ben am Donnerstag , nach¬
mittags 5 Uhr, im Quai d'Orsay übergeben.

Kopenhagen, 28. Jan . Unter dem in Estland befindlichen Rest
des Heeres Judewitsch sind bisher tzegen 10 000 Typhusfälle fest-
gestellt worden.

Tokio, 28. Jan . In Korea ist eine Verschwörung entdeckt
worden , welche die Sprengung der Kasernen zum Zwecke hatte , in
welchen 20 000 japanische Soldaten untergebracht lind.

Erneutes Avslieserungsbegehren an Heliand
Paris , 28 . Jan . Es wird bestätigt, daß die Boffchasterkonfer-

eng eine neue Note an Holland vorbereitet , die in schärferem Tone
die Auslieferung des Kaisers verlangt.

Eine Sinnesänderung Lloyd Georges?
Zürich, 28. Jan . Nach einem Londoner Telegramm der „Neuen

Züricher Zeitung " erklärt die „Westminster Gazette ", Lloyd George
sei von einer Neuorientierung aus Paris zurückg:komm;n. Er
sei sich darüber im klaren , daß die Strafbedingung m des Frie¬
densvertrages unbeachtet bleiben müssen und sei über ; : :zt, oaß
Mitteleuropa dem freien Handel wieder geöffnet werden müsse.
Er sehe ein, daß dies nur möglich sei, wenn der Kredit Deutsch¬
lands wieder hergestellt werde. Der erste Schritt werde vielleicht
eine Anleihe an Deutschland sein. Die „Westminster Gazette"
meint, daß diese Neuorientierung auch Aeqherungen an den Be¬
stimmungen Wer die Wiedergutmachung nach sich ziehen könne.

, Englands indisch« Sorgen.
Der „Nieuwe Courant " meldet aus London , daß britische Trup¬

pen an der indischen Grenze bei der Erzwingung des Ahnai -Dangi-
Passes (?) dem von drei Seiten vorgehenden Feind eine äußerst
erbitterte Schlacht lieferten. Die britischen Truppen hatten schwere
Verluste. Es gelang ihnen jedoch, dem Feind eine empfindliche
Schlappe beizubringen . Dagegen behauptet „Daily Mail " , die
Briten hätten sich zurückziehen müssen. — Aus Delhi meldet Ha-
vas : Ein Personenzug wurde zwischen Tarn und Pabbi bei Ncha-
hera angegriffen . Eine Bombe wurde gegen ein Abteil 1. Klasse
geschleudert. Die Bombe explodierte ohne jemand zu tressen.

Aus Stadt « Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 27. Jan (Sitzung des Gemeinderats)

Nach Erledigung verschiedener Armerisachen erfvlen drei Bürger¬
aufnahmen und zwar jene von Friedrich Richter , Landwirt , Wil¬
helm Regelmann , Goldarbeiter und Friedrich Nöck. Anstand ; gegen
die Aufnahme liegen nicht vor ; es wird denselben unter den iiblick̂ n
Bedingungen zugestimmt, Lei letzterem, da elsäßischer Flüchtling,
im Hinblick auf die mißliche 'Lage dieser Bedauernswerten ohne
weiteren Gebührenansatz.

Der Betrieb der Frauenarbeitsschule hat in der Praxis , wie
oorauszusehen war , gezeigt, daß bei einer Zahl von 25 Schüler¬
innen, mit denen ständig zu rechnen ist, eine Lehrkraft nicht genügt,
wenn den Zwecken, die man Labei verfolgt , gedient sein soll. Nach
Rücksprache und im Einverständnis mit dem Beirat der Frauen¬
arbeitsschule empfiehlt sich die möglichste baldige Anstellung einer
zweiten Lehrkraft . Dem Bedürfnis Rechnung tragend , einigt man
sich dahin , die Schwester der Lehrerin , soweit verfügbar , zur Unter¬
stützung gegen entsprechende Vergütung bis zur Bffetzung dieser
Stelle wöchentlich 1—2 halbe Tage beizuziehen, inzwischen sich als¬
bald mit dem Gewerbeoberschulrat ins Benehmen zu setzen behufs
Anstellung einer zweiten Lehrerin und Unterstellung der Schule
unter die Aufficht des Gewerbe -Oberschulrats , wodurch der Stadt
ein Teil der Kosten für die Anstellung dieser Lehrkräfte ersetzt
würde , Einern vom Vorsitzenden in diesem Sinne gestellten
schriftlichen Antrag an den Gewerbe -Oderschulrat wird zugestimmt.
Der Gegenstand veranlaßt noch eine weitere Aussprache Wer
Art und Arbeiiseinteilung des Unterrichts.

In einem Schreiben sucht der württ . Verein zur Förderung der
Volksbildung wegen Errichtung eines Volksschulhochkurses in
Neuenbürg um Mitteilung darüber nach, ob und welche geeigneten
Räume für diesen Zweck zur Verfügung stehen. Der Gemeinderat
steht dem Unternehmen sympathisch gegenüber im Hinblick auf den
kulturellen und volkserzieherischen Wert der Hochschulkurse gerade
in der jetzigen Zeit . Der Wohnungsmangel läßt es aber leider
zweifelhaft erscheinen, ob es möglich ist, geeignete Räume zur Ver¬
fügung zu stellen, es soll jedoch, entsprechend einem Antrag von
G .-R . Vollmer , versucht werden , ob nicht doch entsprechendeRäume
ausfindig gemacht werden können.

Der vom Württ . Waldbesitzerverband aus den städtischen Wal¬
dungen veranstaltete Stammholzverkauf erbrachte einen Erlös von
18 004,08 Mark ; das Kollegium stimmt dem Verkaufe zu. Der
Vorsitzende bemerkt, daß es sich hierbei nur um Tannenholz handle,
welchem noch der Verkauf von Eichenstammholz folgen werde

Der Anteil der Stadt zur Unterhaltung der Brzirksstraßen vom
1. April 1918 bis 31. März 1919 beträgt 1938,08 Mark.

An Ueberteuerungszuschüssen für den Straßenbau Neuenbürg—
Waldrennach sind bis zum 31. Dezember 1919 rund 117 000 Mark
rückständig, deren Ersatz beim Arbeitsministerium beaniragt ist.

Der Mistpreis für die Wohnungen im früheren Schuon 'schen
Haus und jener der Wohnung im Armenhaus für Friedrich Brod-
beck wird entsprechend dem Antrag der Verwaltung festgesetzt.

Zum Schluß kommt noch anläßlich eines vorliegenden Ge¬
suchs eines städtischen Beamten die eingetretene Teuerung für die
wichtigsten Lebensmittel und ihre Rückwirkung auf-die Gehalt ; der
städtischen Beamten zur Sprache . Der Gemeinderat ist einmütig
der Ansicht, daß infolge der Teuerung wiederum eine Revisioy der
Gehälter einzutreten habe und beauftragt den hierfür bestellten
vorbereitenden Ausschuß mit der Beratung.

Neuenbürg , 28 . Jan . Zur Bezirksratswahl waren drei Wahl-
oorschläge eingereicht: 1. Unpolitischer Wahlvorschlag , 2. Wahlvor¬
schlag der Gemeinden des „Hinteren Bezirks " und 3. Sozialdemo¬
kratischer Wahlvorschlag . Dem bis jetzt bekannten "Ergebnis zu¬
folge entfallen auf Vorschlag 1 zwei Sitze, aus Vorschlag 2 ein Sitz
und auf Vorschlag 3 zwei Sitze . Die Oberamtsstadt und die zwei
Städte Wildbad und Herrenalb sind mit Ausnahme von deren
Stadtvorständen , welche durch die Amtsversamnllung gewählt wur¬
den, dabei leer ausgegangen . Auch die Gewerbetreibenden und
Industriellen haben unter den Gewählten keinen Vertreter . Unter
den Gewählten befinden sich die Landwirte Rentschler-
Grunbach und W e i ß-Ottenhausen (Unpolitischer Wahlvorschlag),
Schultheiß Kull -Bernbach (Wahlvorschlag der Gemeinden des
.„Hinteren Bezirks "), Kaufmann Lärche r -Schömberg und Gold¬
arbeiter V o l 1m e r-Birkenseld (Sozialdemokratischer Wahlvor¬schlag.)

Laimbach, 27. Jan - Am 25. Januar fand hier elfte Dar¬
bietung christlicherMusik  durch die Mitglieder der Me¬
thodistenkirche des Bezirks Neuenbürg statt . Unter der vortreff¬
lichen Leitung von Herrn Prediger Neu Häuter (Neuenbürg)
taten die mitwirkenden Kräfte ihr Bestmöglichstes. Die Vorträge
waren auch sehr schön und erhebend. Die Leistungen des gemisch¬
ten, sowie des Töchter- und Posaunenchores zeugten von sorgfälti¬
ger Vorbereitung , die sich jedoch reichlich lohnte , eine zahlreiche
Menge dankbarer Zuhörer füllte den Saal des Gasthauses zur
„Krone " bis aus den letzten Platz . Auch ein lieber Besuch, Frl.
Martha Huber (Eßlingen ), trug einen großen Teil zur Ver¬
schönerung des wirklich genußreichen Nachmittags bei. Fräulein
Huber trug verschiedene schlichte geistliche Lieder innig und aus¬
drucksvoll vor und ihre klare, klangvolle Stimme wirkte begeisternd
aus die Zuhörer . Möge diese geistliche Gesangsauffuhrung den
lieben Freunden des Ncuenbürger Bezirkes eine Aufmunterung und
ein Ansporn sein zu weiterer gesegneter Tätigkeit. G . B.

Feldrennach , 29. Jan , (Eingstandt .) Die Vorschußlorbeeren,
welche die Bewohner von Pfinzweiler für sich in Anspruch nehmen,
sind billig . Wenn auch die Verpflegung der Besatzungstruppen gut
sein mag , was in deren Interesse dankbar zu begrüßen ist, so
gebührt doch wohl erst - arm den Psin - wellern „herzlicher Dank ",



wenn Ke ihrer Mtkchvblieserrmgspflichtvoll unv ganz genügen , wie
es z. B . ersrenlicherrvei.se bei den Bewohnern ' von Obernhausen der
Fall ist.

(Zur Klarstellung , daß uns die Danksagung nicht von den Be¬
wohnern von Pfinzweiler , sondern durch Leutnant Pastetenbecker
direkt zuging. Schrift !.)_

Wür^ moerg.
Stuttgart , 26. Jan . (Stuttgarts Einwohnerzahl .) Nach neue¬

ster Zählung beträgt die Einwohnerzahl der Landeshauptstadt am
letzten November 1919 : 312308 . Zunahme 1314, wovon 1012
aus den Ueberschuß der Zuwanderung , 302 auf den absoluten Ge¬
burtenüberschuß entfallen.
- Stuttgart . 27. Jan . (Rückgang der Schlachtviehablieferungen .)
Die Ursache des gegenwärtigen Rückgangs der Schlachtviehanliefer¬
ungen ist in der Hauptsache darin zu suchen, daß die Lindwirte
glaubten , die Häutezuschlägewürden noch stärker (!) erhöht werden.
Um diese Zuschläge zu erhalten , haben die Landwirte offenbar das
Lieh zurückgehalten. Außerdem mögen die Derkehrseinschränkun-
gen, insbesondere auf den bayerischen Bahnen , einen ungünstigen
Einfluß auf die Viehablieferungen gehabt haben. Im allgemeinen
ist damit zu rechnen, daß im Frühjahr eine ständige Abnahme der
Anlieferungen zu verzeichnen und ernste Schwierigkeiten zu er¬
warten sind.

Stuttgart , 28 . Jan . (Eine landwirtschaftliche' Woche.) Im
Zusammenhang mit dem Iubiläumspferdemarkt in Leonberg vom
10. bis 12. Februar wird vom Landwirtschastl. Hauptverband in
Stuttgart eine landwirtschaftliche Woche veranstaltet , bei der Vor¬
träge über wissenschaftliche Fragen aus der Landwirtschaft ' gehalten
werden sollen.

Stuttgart . 28 . Jan . (Aussehen erregende Verhaftung .) In
Crailsheim wurde dieser Tage , wie schon berichtet, die im Dezem¬
ber .v. Js . unter auffälligen Erscheinungen verstorbene 27 Jahre
«lte Tochter des Brauereibesitzers Rupp wieder ausgegraben . Es
war der Verdacht einer Vergiftung entstanden. Genüße Umstände
tzirechen dafür , daß das Mädchen einem Giftmord zum Opfer ge¬
fallen ist. Am Montag wurde in Stuttgart der Bräutigam der
Verstorbenen, ein in den 30er Jahren stehender Derkehrsbeamter
unter dem Verdacht an der Tönung des Mädchens beteiligt zu sein,
sestgenommen und der Staatsanwaltschaft Hall zugeführt.'

Stuttgart , 28. Jan . (Dr . med. dent.) Aar Zeit schweben
Verhandlungen darüber , Zahnärzte , die keine Pnmareife haben,
unter bestimmten Voraussetzungen zur Promotion zuzulassen. Me
Verhandlungen werden lt. Köln . Volkszeitung voraussichtlich in
der zweiten Hälfte des März zum Abschluß gelangen.

Fellbach, 28. Jan . (Das Schicksal eines Erholungsheinis .) Im
Jahre 1912 gründete die hiesige Arbeiterschaft aus dev Kappe'.-
derg das Erholungsheim „Waldheim ". Im Vorjahr beschloß die
Generalversammlung das Haus dem Verkauf auszusetzen. Dieser
Lage hat die Wertzeugsabrik Metzger das Anwesen um 37 000
Mark erworben , es soll abgebrochen werden.

Unkertürkheim, 28 . Jan . (Me Lohnbewegung Lei Daimler .)
Me Arbeiterschaft der Daimlerwerke nahin in einer Betriebsver¬
sammlung unter Protest von den neuen Lohnsätzen des Württ.
Metallindustnellen -Verbandes Kenntnis und beauftragte den Ar¬
beiterausschuß mit dem Arbeitgeber-Verband zu geeigneter Zeit
weiter zu verhandeln . Weiter schloß sich die Arbeiterschaft einer
Resolution der Boscharberter an und nahm eine weitere Entschließ¬
ung betr . der stromlosen Tage an , die an den Metallarbeiter -Ver¬
band weiter geleitet werden soll.

Heilbronn , 28 . Jan . (Vorsicht beim Weinkauf .) Im Lause
des letzten Jahres kamen verschiedeneWeinhändler und Wirte in
Württemberg , auch in hiesiger Stadt , dadurch in Schaden , Laß sie
von der Pfalz (besetzes Gebiet) Rotwein , mit Scheller- bis dunkel¬
roter Farbe bezogen haben . Bei der. Kontrolle wurde sestgestellt,
daß diesen Weinen künstlicher Farbstoff (Teerfarbstoff ) zugesetzt
war . Da der Zusatz von Farbstoff laut Weingesetz verboten ist,
mußten derartige Weine beschlagnahmt und eingezogen werden.
Dadurch ist den Käufern derartiger Weine ein nicht unbeträchtlicher
Schaden entstanden, weil die Käufer von Wein aus dem besetzten
Gebiet Liesen haben zum Voraus Wahlen müssen. Es ist darum
Vorsicht beim Einkauf von Wein geboten.

Ulm, 27 . Jan . (Ein nachahmenswerter Beschluß.) Me Große
Karnevalgesellschaft in Ulm teilt im „Ulmer Tagblatt " (Nr . 15)
folgendes mit : „Um den immer wieder einlaufenden Anfragen ein
Ende zu' machen, geben wir bekannt, daß unser unabänderlicher
Beschluß dahin geht, auch dieses Jahr an keinen Fasching zu denken
geschweige denn einen zu veranstalten . Wir gehen damit wohl ab¬
weichend mit der zurzeit herrschenden Tanzwut , sind aber dessen
ungeachset der Ansicht, daß man weder mit dem gegenwärtigen
Gehopse, noch mit karnevalistischen Veranstaltungen über solche
ernste Zeit himvegtaumeln kann und darf . Wir glauben sogar,
daß unser Beschluß nachahmenswert wäre . Was müßten unsere,
nach harter , langer Qual endlich aus Frankreich erlösten Heimkch
rer denken, wenn sie sehen, daß man in der so lang vermißten,
heiß ersehnten Heimat zu ihrem Empfang „sastnachtelt", tanzt,
tanzt und wieder tanzt ? Wirkliche Narren " !

Ulm, 28. Jan . (Das Ende der Garnison .) In Neu -Ulm,
wo im Frieden außer dem 12. bayr . Infanterie -Regiment 1 Bat.
Kußartillerie mit Bespannungsabteilung in Garnison gelegen hat,
sind gestern de letzten Reichswehrtruppen in Stärke von 120 Mann
nach Würzburg abgezogen. Außer einer Abwicklungsstelle, die noch
in Neu -Ulm tätig ist, ist dort kein Soldat mehr zu sehen. Die
Garnison Neu -Ulm gehört der Vergangenheit an . Me Zwölfer¬
kaserne wird vorerst von badischen Truppen bezogen, die aus der
Rheinzone entfernt werden mußten.

Vom Oberland, , 28. Jan . (Ein unbequemer Mieter .) In
einer Stadt des Oberlandes war man bemüht, für einen Landjäger
eine 2-Zimmerwohnung ausfindig zu machen. Man trat in dieser
Angelegenheit mit einem Metzgermeister in Verbindung , der eine
geeignete Wohnung besaß. Es wurde ihm ein recht günstiges An¬
gebot gemacht; der .biedere Metzgermeister lehnte es aber rundweg
ab , mit dem vielsagenden Bemerken : „So nahe kann ich den Land-
jäger nicht brauchen."

nach 9 Uhr hörten im Konstanter Hofen stehende Arbeiter Hilfe¬
rufe. Als sie zum Leuchtturm kamen, sahen sie einen Mann in
das Wasser untertauchen . Sie ' versuchten, mit Hilfe einer Gondel
den Ertrinkenden zu retten und es gelang ihnen auch mit ziem¬
licher Anstrengung , den schweren Körper an Land zu bringen . Der
Mann war aber bereits tot. Es handelt sich um den 60jährigen
verheirateten Fabrikdirektor a . D . Rudolf Busch aus Ingelheim bei
Mainz , der seit längerer Zeit in Wollmatingen (Fürstenberg ) ge¬
wohnt hat . Ob Selbstmord oder ein Unglücksfall vorliegt , konnte
nickst festgestellt werden.

Mannheim , 27. Jan . In einer Schieberangelegenheit ist hier
eine Kognaksendung im Werte von 800 000 Mark beschlagnahmt
worden . Als die Behörde die beschlagnahmte Ware von dem
Spediteur verlangte/bei dem sie lagerte, war sie verschwunden.

Mannheim , 27 . Jan . Der räuberische Einbrucy , ven eine
Bande in der Nacht vom 6. auf den 7. Juni v. Js . in Weinheim
in Baden in die Villa des Privatmanns Dr . Karl Frendenberg aus¬
geführt hat , beschäftigte in einer über Ibstündigen Verhandlung
das Schwurgericht Mannheim . Me Einbrecher, die nach Abschnei¬
den des Telephons mit einer Leiter in den zweiten Stock der Villa
eingestkegen waren , waren gleich anfangs gestört worden und be¬
gannen mit Karabinern und Revolvern zu schießen. Dabei wurde
der bei seinem Vater aus Besuch weilende Professor Dr . Wilhelm
Freudenberg aus Göttingen , der, nur mit dem Hemd bekleidet, mit
2 Einbrechern rang , durch Schüsse so schwer vreletzt, daß sein Leben
lange Zeit an einem Faden hing. Der Haupttäter , der Schleifer
Martin Meier , machte seinem Leben im Gefängnis durch Er¬
hängen ein Ende . Von den übrigen wurlv : verurteilt : der Lhaui-
feur Joseph Weingätrner zu einer Zuchthausstrafe von 13 Jahren
3 Monaten , der Bäcker Joseph lLechner aus Untergrombach zu
11 Jahren Zuchthaus und zwei weitere Angeklagte zu 2 Jahren
und 2 Jahren 6 Wochen Gefängnis . .

Vermischtes.
Ein probates .Mittel . Einen eigenartigen Anblick boten in

Marktheidenfeld in Bayern viele Katzen. Man konnte Las Bild
anfänglich nicht enträtseln . Me Mietzchen waren stellenweise ge¬
schoren. Dies geschah deshalb , weil viele Katzen des Felles halber,
das bekanntlich jetzt sehr wertvoll ist, gefangen wurden . Seit man
nun die Katzen aber stellenweise verunstaltet hat , werden sie nickst
mehr,weggefangen , höchstens zum essen als Dachhasen, wofür aber
ans dem Lande wenig Bedarf herrscht.

Geburtenrückgang. Den Geburtenrückgang seit Beginn des
Krieges schätzt die Statistik auf annähernd 4 Millionen Kinder ein.
Wir können uns diese Zahl als Kriegsverluste der Heimat zurech¬
nen. 4 . Millionen Kinder mehr oder weniger , die zur Welt
kommen, spielen in der Geschichte eines Volkes schon eine Rolle,
zumal wenn der Nachbar den Ueberschuß an gesunder und lebens¬
fähiger Nachkommenschaft — io wie das im Osten der Fall ist.—
zu verbuchen hat. Der Bevölkerungspolitik wird sich daher immer
noch das lebhafteste Interesse zuwenden müssen.

Niemals wieder Friedenspreise . Me Teuerungszuschläge der
Industrie sind stellenweise bis nahe an 1000 Prozent herangekom¬
men. Man kann nicht hoffen, daß die Preise jemals wieder auf
die Vorkriegspreise heruntersinken. Die Industrie rechnet viel¬
mehr damit , daß die Grundpreise immer ein Mehrfaches der Vor¬
kriegspreise bleiben werden , selbst wenn später die Teuerungszu¬
schläge zum Teil wieder abgebaut werden könnten. Die Firmen,
die in der Preisstelle des Zsntralverbandes der deutschen elektro¬
technischen Industrie zusammengeschlossen sind, haben sich deshalb
entschlossen, die Grundpreise zu erhöhen und die Teuerungszuschläge
dementsprechend zu ermäßigen . Als neue Grundpreise gelten die
dreifachen Vorkriegspreise vom 1. Januar 1920 an . Die alten
Preislisten sollen so schnell wie möglich durch neue mit den erhöh¬
ten Grundpreisen erletzt werden.

Sicheres Zeichen. „Jetzt weiß ich's gewiß! daß wir bald wieder
andere Zeiten kriegen — auf der Polizei werden sie allmählich
wieder grob!" (Jugend .)

Der Termin der Neuwahlen.
Caliban singt im „Tag " :

Ein Feigling , wer sich selbst entleibt,
Ein Frofchmollusk ! Mensch, sei kein Frosch!
Me Nationalversammlung bleibt.
Ob ihr Mandat auch längst erlosch.
Als Mitglied des Mätenbunds
Schlürft jeder möglichst lang dies Glück,
Denn nach der Neuwahl kehrt von uns
Doch sowieso kein Bein zurück. ,
Nun freilich, einmal nimmt der Scherz
Trotzdem ein Ende , Wie Gott will!
Neuwahlen gibt's bestimmt im März,
Und spätestens nicht vor April.
Die Neuwahl kommt. Macht euch bereit,
Nur bitte, ohne Hast ! Im Mai
Wärs allerdings die höchste Zeit.
Der Juni geht dann auch vorbei.
Und wenn 's im Juli keine gibt,

' Und tagt noch im August das Haus,
So schiebt man sie — na ja, man schsebt! —
Am besten bis zum Herbst hinaus.
Auf feinem Fürrfjahrhundertgang
Chider , der ewig junge, sprach:
„Die Herren machen mir zu lang,

_Ich seh' beim nächsten Male nach."

Baden.

russischen Verhältnisses unternehmen . Wir dürsten dabei nicht w« -
ten, bis die Engländer die Frau ? und die Amerikaner sich dort
festgesetzt hätten , wohin einst L.r deutsche Handel seine Wan»
lieferte.

Berlin »29. Jan . Der .Vorwärts " klagt, daß in der Landwirt¬
schaft Maßregelungen der Landarbeiter vorgenommen werden . Wo,
jetzt in der Landwirtschaft vorgehe , indem Arbeiterfamilien die
Kündigung durch Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher ins Haur
geschickt bekämen, sei unerhört . Arbeiter würden entlassen, dH
mehrere .Jahre lang auf einer Stelle tätig waren . Ja es käme«
Kündigungssälle vor, wo man von jahrzehntelanger Tätigkeit der
betreffenden Arbeiter berichten könne. Der Vorsitzende des Deut¬
schen Landarbeiterverbands , Georg Schmidt , schreibt im „Vor¬
wärts ", den landwirtschaftlichen Besitzern solle ihr Recht werd» >.
Dasselbe gelte aber auch für die Landarbeiterschaft.

Flensburg , 28 . Jan . Gestern nachmittag ist hier an Bord de«
Dampfers „Eduard Wörmann " der zweite Teil der für Flensbur,
bestimmten englischen Besatzungstruppen angekommen.

Dortmund , 28 . Jan . Auf der Zeche Schürbank -Charlottenbur,
in Aplerbeck war infolge Wasserdurchbruchs die ganze Nachtschicht
von 96 Mann an der Ausfahrt behindert . Me Bergleute sind nach
lOstündiger Rettungsarbeit um 3 Uhr nachmittags glücklich gerettet
worden . Der Betrieb ruht vorläufig aus der Zeche. Me Beleg¬
schaft wird aus den benachbarten Achen untergÄracht.
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Paris , 28 . Jan . Poincaree verlieh am Mittwoch den belgische«
Städten Furnes , Nieüport , Mxmuiden und Wern das französische
Kriegskreitz. In Furnes war er begleitet von Marschall Foch uni»
Millerand . Er traf mit König Albert und mit dem belgische«
Ministerpräsidenten und dem Minister des Aeußern zusammen.

Brüssel. 28. Jan . Die Zeitungen melden, daß die Bergleute
des Reviers von Eharleroi unter folgenden Bedingungen eimvilli-
gen würden , täglich eine Stunde länger zu arbeiten , um die Aus¬
fuhr von Kohlen nach Frankreich zu ermöglichen: Regelung der
Koylenoreise, Befreiung von der Einkommensteuer, die von de«
Gesellschaften zu tragen wäre , Amnestie für alle Verurteilung«
wegen Verweigerung der Arbeitswiederaufnahme.

Namur , 28 . Jan . In der Garnison von Namur herrscht starke
Erregung , .Ungefähr 800 Soldaten aller Waffen manifestierten in
den Straßen der Stadt und forderten Einheitlichkeit in der Dauer
des Militärdienstes . Me Ledigen beklagten sich, 15 Monate die¬
nen zu müssen, während die Verheirateten nur 4 Monate Dienst
zu leisten haben . Me Manissteanten wurden durch starke Pa¬
trouillen zerstreut . Me Geschäfte wurden in aller Eile geschlossen.
In der mnzcn Stadt herrscht eine gewisse Erregung.

Die Wahlen zur Landwirijchafiskammn.

Rückkehr z

Frankfurt a . M -, 29. Jan.
Lage der Einzeichnung in die
Nrektion gestellten Bed 'mgun,
IOOO Arbeiter sich gemeldet.

Berlin , 29 . Jan . Im 0
WiedereinftHrung der Akkord
M steigern. Es ist eine Sludi

Stuttgart , 28 . Jaü . Das vorläufige Ergebnis der Wahlen zur
Landwirtschaftskammer ist nun festgestellt, die Reihenfolge der ein¬
zelnen Kandidaten wird aber erst in einigen Tagen bestimmt wer¬
den können. Im Wahlbezirk l (Jagstkreis ) haben 27 399 Land¬
wirte abgestimmt ; 24 556 Stimmzettel entfielen aus den Wahl¬
vorschlag des Landwirtschastl . Hauptverbands und des Schwäb.
Bauernvereins , aus den der Fideikommißgemeinden kamen 16 507
und den der Württ . Kleinbauern (Soz .) 700. Der Landwirtschastl.
Hauptverband und Schwäb . Bauernverein erhält also alle 13 sitze.
Im Wahlkreis II (Neckarkreis) .haben 25 864 Landwirte abge¬
stimmt; auf den Landwirtschaft !. Hauptverband entfielen 23 580,
aus den Vorschlag der Fideikommißgemeinden 460 , auf den der
Milchgenossenschaften.894 , auf den der. Kleinbauern 712 Stimm¬
zettel. Der Vorschlag des Landwirtschastl . Hauptverbands , der mit
dem der Milchgenosfenschaftenverbunden war , erhält alle 11 Sitze
Im Wahlbezirk II! (Schwarzwaldkreis ) stimmten 28 536 Landwirte
ab. Der Landwirtschaft !. Hauptverband erhielt 27 179 Zettel , die
württ . Kleinbauern 744, die Fideikommißgemeinden 337. Alle
12 Sitze fallen dem Landwirtschastl . Hauptoerband zu. Im Wahl¬
bezirk IV (Donaukreis ) haben 22 299 Landwirte gewählt . Aus den
Vorschlag des Landwirtschastl. Hauptverbands wurden 20 291,
auf den der Fideikommißgemeinden 1162 und aus den der württ.
Kleinbauern 577 Stimmzettel abgegeben. Auch hier erhält der
Landwirtschaft !. Hauptverband sämtliche 12 Sitze . Von den land¬
wirtschaftlichen Arbeitern stimmten im Wahlbezirk I 2690 , im
Wahlbezirk II 1212 , im Wahlbezirk III 2682 , im Wahlbezirk IV
3696 ab . In allen vier Wahlbezirken ging der Vorschlag des
württ . Landesbauernrats , des deutschen Landarbeiterverbands und
des Zentralverbands der Forstarbeiter glatt durch. In jedem
Wahlbezirk kommen aus diesen Wahlvorschlag 3 Sitze, zusammen
also 12. Das Wahlergebnis bedeutet einen vollen Sieg des Land-
wirtschaftl. Hauptverbands , des Schwab . Bauernvereins und der
Württ . Landesbauernrats . Me Sozialdemokratie , die den Vor¬
schlag der württ . Kleinbauern unterstützte, brachte im ganzen nur
etwas über 30 000 Stimmen auf , erhält aber keinen Sitz , Die s
beiden landwirtschaftlichen Vereinigungen erhielten zusammen1 139 679 Stimmen.

Literarisches,
Me spare ich? Seit einigen Monaten erscheint in Berlin eine

von Siegbert Falter herausgegebene Zeitschrift dieses Namens mit
zahlreichen wertvollen Ratschlägen zur Erzielung beträchtlicher Er¬
sparnisse auf allen Gebieten des täglichen Lebens . Zeitgemäß und
nützlich für Jedermann ! Erscheint Monatlich. Preis vierteljährlich1 Mark . Einzelnummer 40 Mennia.

Frauenalb , 28 . Jan . Die alten Klostergebäude von Jrauenalb
und die von Frhr . v . Babo daneben errichteten modernen Gastwirr¬
schaftsanwesen und FremLenpension hoben dem Mittelb . Courier
zufolge nach dem Tode des alten Freiherrn rasch Liebhaber ge¬
funden. Der Nachlaßverwalter des Herrn von Schönberg , Rechts¬
anwalt Köppel in Karlsruhe , verkaufte schon vor einiger Zeit die
Wirtschaftsgebäulichketten an die Ortskrankenkasse Heilbronn , die
dort ein Sanatorium errichtet. Die Kaussumme betrug 200 000
Mark . Jetzt ist auch das sogenannte „Schlößle " an Hauptmann
Warschbürger in Aue bei Durlach zum Preise von 55 000 Mark
übergcgangen.

Ettlingen , 28. Jan . Die Kirchenräubsreien nehmen in er¬
schreckendem Maße zu. Auch die hiesige katholische Kirche ist bei
einem Einbruchdiebstahl zweier Kelche und einer Monstranz be¬raubt worden.

Vom Bodensee, 28 . Jan . (Unglück oder Selbstmord .) Abends

Neueste Nachrichten.
München, 28 . Jan ! Vom Donnerstag , den 29. Januar an,

verkehren in Bayern auf den Haupt - und Nebeneisenbahnen wieder
alle Schnell- und Personenzüge nach dem bis unmittelbar vor der
Verkehrssperre — vom 13. Januar an — gültigen Personenzugs¬
fahrplan . Die Ausgabe von Fahrtausweisen nach bayerischen Sta¬
tionen ist daher wieder unbeschränkt zugelassen.

Berlin , 28. Jan . Der Steuerausschuß der Nationalversamm¬
lung erhöhte bei Beratung des Reichseinkommensteuer-Emwurf -e-
das steuerfreie Existenzminimum aus 2000 Mark . — Als Kandi
daten für das Reichsschatzministerium werden neuerdings General¬
direktoren Hompel und Dr . Köth gegönnt . — Der vor einigen
Togen unter dem Verdacht des Hochverrats verhaftete Vorsitzende
der ll . S . P . D . in Frankfurt a. M ., Koppe, ist, laut „Vorwärts
aus der Untersuchungshaft entlassen worden.

Berlin , 29. Jan . Wie die „Germania " schreibt, sollte die deut¬
sche Regierung bald den Versuch einer Aenderung des deutsch-

lleber die Lage im Ruhrremer
erklärte Reichskommissar Severing dem Vertreter der „Vossische«
Zeitung " in Münster : Durch die Stellungnahme der 4 Bergarbei¬
teroerbände , die einmütig die Einführung der Sechsstundenschicht
vor ihrer internationalen Regelung ablehnten , sei die Gefahr einer
allgemeinen Streikes beseitigt. ' Ausgeschlossensei jedoch nicht, daß
Syndikalisten und Kommunisten trotzdem Versuche auf Erzwingung
der Sechsstundenschicht unternehmen würden . Demgegenüber » er¬
klärte Severing , werde fest zugepackt werden . Mit Streikenden
werde nicht verhandelt . Alle Streikenden gelten als entlassen.
Schutz für Maßregelung werde die Regierung in diesem Falle nicht
gewahren . Es sind alle Vorbereitungen getroffen , zur Bereitstellung
ausreichender Machtmittel , um evtl . Unruhen Herr zu werden.

keit zu treten brauchen.

Gefangenen -heimkehr.
Offenburg» 29 . Jan . Gestern Nacht ist über Straßburg der

erste Gefangenentransport in Stärke von 1025 Mann eingetroffen
und nach dem Durchgangslager Rastatt weiter geleitet worden.

Berlin . 29 . Jan . Kurz nach 12 Ähr nachts traf aus dem Bahn-
- - - - - - - - - ' KriegsgefangenerHof Eharlottenburg der erste Transport deutscher

aus Frankreich ein . Es waren 156 Mann . Me Heimkehrer,
größtenteils in Berlin ansässig, traten sofort den Weg zu ihren
Angehörigen an . Heute nachmittag werden zwei weitere Trans¬
porte erwartet.

Wilhelmshaven , 20 . Jan . Der Chef der Admiralität , v. Trotha,
ist zur Begrüßung der Internierten von der in Scapa Flow ver¬
senkten Flotte hier eingetroffen.

Das Befinden Erzbergers.
Berlin , 28. Jan . Reichssinanzminister Erzberger hat in der

vergangenen Nacht bis 4 Uhr mit einiger Unterbrechung geschlafen:
dann setzten wieder Herzbeschwerden rin'. Pros . Dr . Plesch und
Prof . Dr . Hildebrandt haben die Wunde abermals untersucht. Der
Puls geht sehr lebhaft. — Heute Vormittag hat General o. Win¬
terfeld, der s. Zt . ebenfalls der Waffenstillstandskommission ange¬
hörte, dem Minister einen kurzen Besuch abgestatiet.

Monuimchimz i>
In neuerer Zeit meb
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eklagten sich, 15 Monate die- :
:ateten nur 4 Monate Dienst -
m wurden durch starte Pa-
irden in aller Eile geschlossen,
visse Erregung.
nrischaftskammn.
ige Ergebnis der Wahlen zur
stellt, die Reihenfolge der ein-
eimgen Tagen bestlmmt wcr-
zftkreis) haben 27 399 Land- -
itel entfielen auf den Wahl- i
>tverbands und des SchwÄ.
i-mißgemeinden kamen 16 507 i
Z.) 700. Der Landwirtschaftl.
erein erhall also alle 13 Sitze,
«n 25 864 Landwirte abge- s
luptverband entfielen 23 580, -
gemeinden 460, auf den der >
>er. Kleinbauern 712 Stimm - >
haftl. Houptverbands, der mit -
-den war, erhält alle 11 Sitze.
-) stimmten 28 536 Landwirte i
and erhielt 27 179 Zettel, die .
ommißgemeinden 337 . Alle
hauptverband zu. Im Wahl-
Lanhwirte gewählt. Auf de»
lptoerbands wurden 20 291,
1162 und auf den der württ.
zeben. Auch hier erhält der
che 12 Sitze. Von den land-
im Wahlbezirk I 2690 , im
iil 2682 , tm Wahlbezirk !V

rken ging der Vorschlag Le¬
en Landarbeiterverbandsund
iler glatt durch. In jedem
lvorschlag 3 Sitze, zusammen
- einen vollen Sieg des Land-
Däb. Bauernvereins und der
zialdemokratie, die den Vor-
tützte, brachte im ganzen nur
:rhält aber keinen Sitz . Die
Zungen erhielten zusammen

Ruhrrevier
»em Vertreter der ,„Vossischen
-llungnahmeder 4 Bergarbei-
hrung der Sechsstundenfchicht
blehnten, sei die Gefahr einer
zeschlossen sei jedoch nicht, daß
dem Versuche auf Erzwingung
würden. Demgegenüber, er-
kt werden. Mit Streikenden
ikenden gelten als entlassen.
Regierung in diesem Falle nicht
-n getroffen, zur Bereitstelllmg
- -Unruhen Herr zu werden,
it des größten Teils der Berg¬
polizeiliche Organe m Tätig-

nrnkehr.
lacht ist über Straßburg der
von 1025 Mann eingetroffen
alt weiter geleitet worden,
ihr nachts traf auf dem Bahn¬
ort deutscher Kriegsgefangener
56 Mann . Die Heimkehrer,
en sofort den Weg zu ihren
werden zwei weitere Trans-

>ef der Admiralität, v. Trotha,
von der in Scapa Flow ver-

irzbergers.
ninifter Erzberger hat in der
liger Unterbrechung geschlafen:
i ein'. Prof . Dr. Plesch und
-nde abermals untersucht. Der
irmittag hat General v. Win¬
senstillstandskommissionangr-
>such abgestattet.

Kon einer dem Reichsfinanzminister befreundeten Seite wird
nitgeteilt, daß sein Befinden noch immer zu ernster Sorge Anlaß
M . ErKerger, der sonst ein Bild robuster Gesundheit schien und
chne Frage über ein starkes Nervensystem verfügt, hat ein tchwa-
hes Herz'. Das ist es , was bisher die Entfernung der Kugel un¬
möglich machte, und was auch sonst Komplikationen mit herauft
Khren kann. Von derselben Seite hören wir , Laß der Einmütig¬st , mit der sämtliche diplomatischenVertreter der Ententemächte
Mern dem Minister ihre Teilnahme ausgesprochen haven, demon¬
strative Bedeutung zukommt. Die Herren hätten damit bekundenwollen, daß der Rsichsfinanzministerbei ihnen ein besonderes Maß
«m Vertrauen genießt.

Berlin» 28. Jan . Heute Bormittag hat eine neuerliche Unter¬
suchung des Ministers Erzberger durch Professor Plesch und dem
hinzugezogenen Chirurgen Professor Hildebrandt stWtgefunden. DieUntersuchung ergab, daß sich die Schwellung und die Schmerz¬
haftigkeit der Schußwunde nicht wesentlich verändert hat. Eine
gnsektion der Schußwunde ist nicht eingetreten. Die Temperatur
Hstauch normal. Der Puls ist noch hoch: er beträgt 120 pro M --Wte. Die sonstigen Folgeerscheinungenbestehen immer noch. Der
Patient ist erschöpft und noch sehr schonungsbedürftig und darf nurKe wichtigsten Staatsangelegenheiten erledigen. Eine unmittelbare
Lebensgefahr besteht nicht.

Rückkehr zur Akkordarbeit.

Frankfurta. 29. Jan . Hier und in Nied haben am ersten
Lage der Einzeichnung in die Listen zu dem .von der Eisenbahn-
liirektion gestellten Bedingungen (Akkordlohn usw.) bereits rund
§000 Arbeiter sich gemeldet.

Berlin, 29 . Jan . Im Groß-Deriiner Baugewerbe wird die
Wiedereinführungder Akkordarbeit geplant, um die Arbeitsleistung
ßn steigern. Es ist eine Sludienkommisfion, in der die Gewerkschaft

Stkaaatmalhung des Aaaksmaistmams.
In neuerer Zeit mehren sich die Fälle , in denen die

Bevölkerung unter Verletzung des Verbots von Versamm¬
lungen und Umzügen aus öffentlichen Straßen und Plätzen
durch unverantwortliche Persönlichkeiten zu Gewalttätigkeiten
gegen Staats - und Gemeindebehörden aufgereizt wird.

Die Regierung ist fest entschlossen, derartigen Aus¬
schreitungen gegenüber die volle Strenge des Gesetzes zur
Anwendung zu bringen, und weist sich hierin eins mit der
«eit überwiegenden MeWheit der Bevölkerung . < 5T' ftii

„Beschlüsse" der Bezirks - und Gemeinderäte , sowie
sonstige „behördliche" Anordnungen , die unter Anwendung von
Zwang oder durch Nötigung zu stände kommerr, haben keine
rechtliche Gültigkeit.

Alle Teile der Bevölkerung in Stadt und Land sollten
sich dessen bewußt sein, daß durch Teilnahme an solchen
Gewalttätigkeiten die Gegensätze zwischen den einzelnen Berufs¬
ständen nur verschärft, die Arbeits - und Berufsfreudigkeit
der staatlichen und Gemeindebeamten gelähmt und die Sicher¬
stellung der Versorgung auf dem Gebiete des Ernährungs-
rvesens aufs schwerste gefährdet werden.

Die Erfahrung hat gezeigt, daß die bedauerlichen Aus¬
schreitungen der letzten Wochen in den beteiligten Gemeinden
vielfach durch nicht dort ansässige Personen künstlich hervor¬
gerufen worden sind. Die Regierung spricht die Erwartung
aus . daß die Bevölkerung in Zukunft vor allem diesem
Gesichtspunkt, gebührend Rechnung trägt, derartige Persönlich¬
keiten, die es meisterhaft verstehen, sich bei den von ihnen
veranlaßten Kundgebungen im Hintergrund zu halten, von
sich abschüttelt und den Regierungsorganen bei ihren Be¬
mühungen auf Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
tatkräftigen Beistand leistet.

Die Regierung wird Beschwerden, die in geordneter
Weise zu ihrer Kenntnis gebracht werden, jederzeit gewissen¬
haft prüfen und. soweit es in ihrer Macht steht, Abhilfe schaffen.

Stuttgart , den 24 . Januar 1920.
Das Staatsministerium:

Blos . Bolz . Graf . Heymann . Hieber.
Leipatt . Lieschin  g._

der MiMerims der Faacra
bür.diellebemiiihWMsichiifle der verbündetenGroßmWe.

Nachdem der Friede in Kraft getreten ist, muß mit dem
baldigen Eintreffen der Ueberwachungsausschüsse der ver¬
bündeten Mächte in Deutschland gerechnet werden.

An die Bevölkerung ergeht die dringende Aufforderung,
ihr Verhalten den Mitgliedern dieser Ausschüsse gegenüber
so einzurichten, daß es weder den eigenen Volksgenossen noch
den Mitgliedern der Ueberwachungsausschüsse Anlaß zu be¬
gründeten Beschwerden gibt, da andererseits unliebsame
Weiterungen entstehen könnten.

Die Polizeibehörden haben ihr besonderes Augenmerk
darauf - zu richten, daß unerwünschte Auftritts , zwischen der
Bevölkerung und den Mitgliedern der Ueberwachungsaus-
schüffe unterbleiben.

Stuttgart , den 14 . Jan . 1920 . Heymann.

KkkanntmchiiW des LbniickeliniMiiitrs
des stährm XIII. A.-K.

Es liegt Grund zu der Annahme vor, daß manche
russische Kriegsgefangenen die ihnen überlassenen Bekleidungs¬
stücke an 'die Zivilbevölkerung verkaufen und alsdann von
der Lagerkommandantur unter allen möglichen Vorwänden
Ersatzstückeverlangen.

Das Abwickelungsamt des früheren Xlll . A .-K. macht
daher darauf aufmerksam, daß der Ankauf von Bekleidungs-
uslv. Stücken- welche Eigentum der deutschen Militärver¬
waltung sind, von russischen Kriegsgefangenen durch die
Zivilbevölkerung Strafanzeige wegen Hehlerei nach sich zieht

Stuttgart , den 7. Januar 1920,
Der Vorstand des Abwickelungsamtes

des früheren XIII. A .-K.
I . A.: Spemann.

ten, die Bangeschäste, Gemeinden und Si «delunMg«sellschasteN ver¬
treten sind, beauftragt worden, schleunigst die Formel für eine ver¬
besserte Akkordarbeit auszustellen.

Berlin , 28 . Jan . Bis zum Mittag des ersten Tages , an dem
sich die Arbeiter der geschlossenen EisenbahnwerkMten zur Ein¬
stellung unter den neuen Arbeitsbedingungenmelden durften, halten
sich bei jeder der geschlossenen Berliner und Breslauer Werkstätten,
sowie in Med bereits mehrere hundert Arbeiter gemeldet. InSebaldsbück lagen 70 Meldungen vor. Aus einigen Bezirken
schien nach Nachrichten. In Magdeburg und Jena hatten die radi¬
kalen Elemente besondere Vorkehrungengetroffen, um die auch hier
zahlreichen arbeitswilligen Arbeiter an der Meldung zu verhindern.
Für ausreichenden Schutz der Arbeitswilligen ist überall gesorgt.

Mordtat eines schwarze« Franzosen.
Ein erst vor einigen Tagen aus englischer Gefangenschaft zurück-

gekehrter städtischer Beamter in Jülich saß mit einem Verwandten
aus einer Bank der Promenade, als ein schwarzer französischer
Kolomalsoldataus ihn zutrat und ihm ohne weiteres eine Revolver¬
kugel in den Kops jagte. Aus die Nachricht pon der Mordtat
legten die Arbeiter und Angestellten der staatlichen und privatenWerke die Arbeit nieder und zogen unter zahlreicher Beteiligung
der Bevölkerung vor die französische Kommandantur. Der fran¬
zösische General sagte Bestrafung des Attentäters zu. Der er¬
schossene Beamte wurde aus Beschluß einer außerordentlichen Stadt¬
verordnetensitzung aus städtische Kosten beerdigt. Am Tage der
Beerdigung hatten sämtliche Behörden geschlossen.

Das Auslieferungsbegehren der Feinde.
Amsterdam, 28. Jan . „Telegraas" meldet aus Washington:

Bevor die Antwortnote der niederländischen Regierung auf das
Ersuchen der Alliierten um Auslieferung des Kaisers abgesandt
wurde, kannten bereits alle alliierten Regierung ihren Inhalt.

KkkMutmchM dks AHMklaagsamtsj
des früheren Kri gsmMerinms.

Nr . 1395/20 A . 10.
Die Pferdeabteilung des Abwickelungsamts des früheren

Kriegsministeriums ist zur Zeit mit Arbeit derart über¬
lastet, daß dringend gebeten wird, von persönlichen Besuchen
wegen Abgabe von Pferden zum Schätzungswert wie auch
von Leihpferden bis auf weiteres Abstand nehmen zu wollen.
(S . Veröffentlichung im Staatsanz . Nr . 86 vom 17 . April 1919 .)

Jeder Gcsuchsteller wird entweder durch das Schult¬
heißenamt oder unmittelbar von hier aus Bescheid erhalten.

Persönliche Besuche sind auch deshalb zwecklos, weil
nur die Angaben in den betreffenden Gesuchen, die von der
zuständigen Ortsbehörde und Oberamt beglaubigt sind, be¬
rücksichtigt werden können, um eine gerechte Verteilung der
Pferde zu gewährleisten.

Stuttgart , den 19 . Jan . 1920.
Abwickelungsamt des früheren

Württ . Kriegsministeriums:
Ru off.

Leasing erklärt« in « ner Versammlung, Amerika werde sich in
Frage der Auslieferung des Kaisers niemals den Assoziierten an¬
schließen. Nur mit Gewalt sei eine Auslieferung zu erzwingen.

Rom, 28 . Jan . Der »̂Osservatvre Romano" vom 25 . Januar
schreibt, daß die Auslieferung des früheren deutschen Kaisers und
der Prozeß gegen ihn, im Lichte elementar-moderner Strafrechts¬
wissenschaft gesehen, eine Ungeheuerlichkeit wäre. Hoffentlich hätte
sich die italienische Regierung an der Stellung dieses Antrages nicht
beteiligt. Wenn der Antrag seitens Frankreichs uiü»Englands bi»
zu einem gewissen Punkte verständlich wäre, so würde die Betei¬
ligung Italiens hieran völlig unverständlich sein. Eine Notwendig¬
keit zur Beteiligung an einem solchen Entschluß sei durch die Unter¬
zeichnung des Friedensvertrages nicht gegeben, wie die Haltung
Japans beweise. Ein Schiedsgerichtdes Völkerbundes würde eine
Anfrage Hollands, ob es zur Auslieferung gezwungen werde»
köckne, entschieden verneinen.

Amsterdam, 29 . Jan . ,Daily Expreß" meldet, daß der nächste
Schritt der Alliierten gegenüber den Niederlanden von größter Be-^ Reaieruna werde nämlichdeutung sein werde. Die niederländische Regierung werde nämlich
gefragt werden, ob sie im Hinblick,auf die ablehnende Antwoa
bereit sei zu gewährleisten, daß sie den vormaligen Kaiser in de»
Niederlanden sestholten und ihn dauernd internieren werde, um zu
verhindern, daß er nach Deutschland kommen könne, wenn dir
Lage in Deutschland sich so entwickeln sollte, daß sie dem Kais«
Anlaß gebe, von neuem sein Glück zu versuchen.

Die Militär »Kuraustalt Wildbad hat im Wege
der öffentlichen Verdingung den ,
Bedarf an LedcnMittela,Reisch-, Warft- «adBackwaren, Bier, Mineralwasser, Gewürze,

frische Gemüse asw.
am Freitag , den k . Februar 192V , vorm . 10 Uhr,
für die Zeit vom 1. April 1920 bis 31 . März 1921 zu
vergeben.

Die Bedingungen liegen zur Einsichtnahme im Geschäfts¬
zimmer der Militär -Kuranstalt Wildbad auf.

Schriftliche Angebote , mit Mustern , soweit möglich, sind
bis zu oben genanntem Zeitpunkt einzureichen.

Die Angebote sind prozentual zum jeweiligen hiesigen
Marktpreis , der den Höchstpreis nicht übersteigen darf, zu
berechnen.

Conweiler.

Briefkasten der Schristlettung.
Nach Birkenseld. Wenn die allerdings etwas ryeit ausgedehnte

Unterhaltung nicht ruhestörend wirkte, und gegen die Wien Sitt «»
verstieß, so hat der Vermieter weder Grund noch das Recht zu de»
geschildertenVerhalten. Auch die Wohnungsnot verbietet oh»
triftigen nachweisbarenGrund eine Kündigung.

Xonzert Haas
muß auf 8 . Februar verlegt werden. Bereits gellste
Karten behalten Gültigkeit._

Wtldbav.

Versteigerung.
Am Msutag , de « 2 . Februar , von 9 '/, Uhr ab,

«erden in der Gartenwirtschaft „Rosenau ", am Ende
der Anlagen , folgende Gegenstände gegen Barzahlung verkauft:

1 Bierbüffet mit Eiskasten, 1 langer Tisch « it
3 Schublade« und Kaffe, Porzellan , 12 Dutzend
Kaffeetassen, Kaffee-, Tee -- und Milchkannen, Platte»
und flache Teller , Wein -, Bier - und Wassergläser,
1 Liter- und ft, Bierflaschen , ft. Litergläser , Sauer¬
milchglaser, ca. 160 silberne Eß- und Kaffeelöffel
und Gabeln , 8 Dutzend Eßbestecke und Deffertmeffer,
Servierbretter , Nickelkaffee- und Milchkannen und
sonst noch vieles Wirtschastsgerate . Ferner 1 Ge¬
wehrkasten und 14 verschiedene Flobertgewehre,
Pistolen und Luftgewehre und Scheibe», 1 kleiuer
Schreibtisch. L Bettlade mit Rost, 1 starker Haud»
karren, Spiegel usw.

Liebhaber sind eingeladen.
Christoph Treiber.

Birkerrfeld.

Freiwill . Versteigerung.
Am Samstag , Ve» 31 . Jauuar 1920 , abeudZ

7 Uhr, bringt Unterzeichneter im Gasthof zum „Adler"
seine auf Gemarkung Birkenfeld sowie Dietlingen gelegene»ca. 45 Grundstücke lWiesea«ad Felder)
mit ca . 300 Obstbaume » öffentlich gegen Barzahlung erst¬
mals zur Versteigerung . Mehrere Bauplätze mit rückwärcS
anstoßenden Gärten iu bester Lage nebst Wasserleitung vor- -
Händen.

Besichtigung derselben tagsvorher Freitag , dev 30 . Ja » .
Zusammenkunft beim „Adler"  in Birkenfeld , vorm . 9 Uhr.
Zweite und letzte Versteigerung am 7. Februar , wozu
freundlichst einladet

Joseph Hutzl.
Aus Gemcindewald , Abt . Blumenstiel , kommen.im Wege

des schriftlichen Aufstreichs zum Verkauf:
SIS Stück tanrteues und forchenes Stamm¬

holz H .—VL. Klaffe- zuf. 320 Fm.
Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten beding¬

ungslosen , in ganzen Prozenten ausgedrückten Angebote
wollen bis

Montag , 2 . Februar 1920 , abends ff-8 Uhr,
dem Ortsvorsteher übergeben werden. Die Verkaufsbeding¬
ungen liegen auf dem Rathaus aus. Der Anschlagsberech¬
nung sind die neuesten Taxpreise zu Grunde gelegt, die wenigen
Forchen sind wie Tannen berechnet.

Den 27 . Januar 1920.
Gemeind erat.

Zur gründlichen Ausbildung
werden sofort oder auf Ostern angenommenGM-ll. SMrsAlede-Lehrliuse.

GlMur-Lehrliuge.
Polisseusen-LehrinSWeu.
BelWl-enuneii-LehlMWn,
EMileuseu-LehrMcheli.

VsguerLMmsr,Pforzheim.
G old- und Silberwareufabrik , Westl . 43.

M -«ad Wer-Mize« Echter Kautabak,
- - - - ^ . .. ganz frisch, nicht schimmelnd, 100 Rollen Mk . 90 .— abfür die Pforzheimer Industrie zu kaufen gesucht

zahle sür
je Mk. 1.- in Silber Mk. 1U.
„ „ M- in Gold „ 3S0.

bei größeren Beträgen mehr.
Lugen Baumann, Pforzheim,

Bleichftratze 281.

ganz frisch, nicht schimmelnd, 100 Rollen Mk . 90 . -
hier per Nachnahme.

M . Reichert , Tabakwaren,
Pforzheim , Leopoldstr. 7.

Bir kenfeld.
Ein

kann sofort eintreten bei
Albert Koch, Baugeschäft.

AtzMakteu
für die Lebensmittelver¬
sorgung sind vorrätig in der
C.Meeh'schen Buchdruckerei

Suh . D. Strom.



Preisrahmen für dleHauptbrermholzarte«.> I V°rsm
Vereins Zi« i»« i»kürx.Giltig ab 23. Dezember 1919.

ForstamtS-
bezirke

Rotbuche« NebrigeS Hartholz
und Birke« Weichholz ! Radelholz

Scheiter Prügel u.
Kloyholz Scheiter !Prügel u.

K.'otzholz Scheiter Prügel ^ Scheiter Prügel

Marl für je 1 Raummeter

Calmbach. . . . 40- 56 36- 48 30—42 24—32 18—28 16- 24 36- 48 30—42
Enzklösterle. . . 34- 46 26- 38 22—32 18—26 18—26 14- 18 28—40 22—32
Herrenalb . . . 82—44 24—32 24—32 20—28 16—24 14—20 26—36 18—30
Langenbrand . . 44—58 38- 52 38—52 34—46 32—48 24—34 34- 48 28- 40
Liebenzell. . . . 44—54 36—46 40—50 32—42 32—48 24—34 34—48 28- 40
Meistern . . . . 40- 66 32—48 30- 42 24—32 18—28 16—24 36- 48 30—42
Neuenbürg . . . 42—56 32—48 32—44 26- 34 2L- 32 20- 28 36—48 30—42
Wildbad . . . . 36- 48 30—42 28—40 22—30 16—24 14—22 34^ 46 28- 40

Freitag abend 8 Uhr
SpislsiMzung

>der I. und II. Mannschaft.
R̂estauration Kaiser.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

ieu-

Neuenbürg , den 28. Januar 1920.

ToSss- klnzLigL.
Unsere liebe Schwester und Tante

Marie Reichstetter
ist im Alter von 76 Jahren nach kurzer, schwerer
Krankheit heute nachmittag sanft in dem Herrn
entschlafen.

Die tr«merndeu Hinterbliebene».
Beerdigung: Samstag nachmittag3 Uhr.

kaust
Mb . «eik , Drechsler.
Neuenbürg.

Ein ehrliches

Mädchen,
Wo ? sagt die Enztälerge-

schäftsstelle.
Ein kräftiges fleißiges solides

Mädchen

Die Preise für das aufbereitete Reisig haben sich vorstehendem PreiSrahmen in
der Weise anzuschließen, daß

») der Preis für 1 Rm. Reisprügel auf Zweidrittel deS Preises für 1 Rm. Prügel
der gleichen Holzart sich stellt,

b) der Wert von 100 gebundenen Wellen dem Preis von 2 Rm. Scheiter derselben
Holzart gleichkommt.
Für das Ctockholz ist ein einheitlicher PreiSrahmen für daS ganze Land festgesetzt. Iwelches dem Haushalt vor-

Er beträgt ohne Aufbereitungskosten: stehen kanrw und auch rm
beim Hartholz für 1 Rm. (— 9—11 Ztr .) 10- 16 Laden mithilft, auf 15. Febr.
beim Weichholz für 1 Rm. 6- 7 Ztr.) 8- 14 Igesucht.

Anwendung der PreiSrahmen für Brennholz.
1. Die Preisrahmen sind dazu bestimmt, als Grundlage für die Bewertung des

Brennholzes zu dienen, das die Waldbesitzer nach der Bekanntmachung vom8. Dezember 1919
(St .Anz. Nr. 287) über Brennholz zur Verfügung zu stellen und auf Weisung der Landes
brennholzstelle an die von dieser bezeichneten Gemeinden, Verbrauchervereinigungen oder
Händler käuflich zu überlassen haben.

2. Die obere Grenze des Rahmens kann gewählt werden bei eine« Zusammen-1für alle Hausarbeiten bei
treffen bester Holzgüte(glatte Scheiter oder Prügel, durchaus gesundes Holz) mit günstiger hohem Lohn und guter Be-
Abfuhrgelegenheit(Lagerung in der Nahe von Bahnhöfen und Verbrauchsorten, und an Handlung wegen Verheiratung
chaussierten Wegen — somit örtlich geringste Beifuhrkosten.) ' des jetzigen Mädchens per

3. Die untere Grenze gilt für geringe Holzgüte (rauhes oder anbrüchiges Holz) >1. März ge'ucht.
bei ungünstiger Lagerung im Wald (entfernt vom Verbrauchsort oder Bahnhof, an schlechten
und unbefestigten Wegen, oder nicht angerückt— also örtlich höchste Beifuhrkosten).

4. Innerhalb dieses Rahmens sind die einzelnen Zuweisungsmengen je nach
ihrer Güte und Lagerung im Walde zunächst durch den Waldbesitzer einzuschätzen, wobei
ein Ueberschreiten des Rahmens nur-nach unten und zwar bei stark anbrüchigem Holze in
Frage kommen kann. Können sich Waldbesitzer und Holzempfänger über die Werts-
einschätzung nicht einigen, so erfolgt die Preisfestsetzung nach gleichen Gesichtspunkten durch ehrliches, fleißiges M8V
das Schiedsgericht. (H 6 upd 7 der Verfügung des Arbeitsministeriums über Brennholz H*n (ev.) mcht unter 17 Jahren
vom 6. Dezember 1919, /Staatsapzeiger Nr. 285). wird für Küche und Haushalt

5. Zur Vermeidung von Ungleichheiten in den Preisanschlägen in nahegelegenen cho eük Hofgut in nächster
Waldteilen verschiedener Forstbezirke haben die Waldbesitzer sich mit den Preisrahmen der Pforzheim gesucht.
Nachbarforstämterbekannt Hu machen und den Abweichungen der für den angrenzenden D Baldmau »,
Forslbezirk geltenden Preisrahmen beim Wertsanschlag des diesem nahegelegenen Holzes!_ Haid ach-Pforzheim.

wilrll. MlMpariei.
Am Sonntag , - en 1. Febrnar wird in

Neuenbürg und Birkenfeld eine

reden

F,au Emil Lausche,
!Pforzheim, Zerrennerstr. 45.

mit freier Aussprache
abgehalten, in welcher.

Oberamimann Bazille aus StuttArrt
über das Thema' „Unfrre politische Lage"
wird. Die Versammlung findet statt:

in Birkenfeld
nachmittags V-3 Uhr im Gasthaus z. Adler,

in Neuenbürg
abends '/,8 Uhr im Ankerfaal.

Hiezu wird Jedermann von hier und Umgebung
herzlich eingeladen.

Ortsverein Neuenbürg.

Am Freitag , de» 30 . d. W , abends 8 Uhr,
ludet im Lokal der Wirtschaft„zur Eintracht " in Neuen¬
bürg eine

öffentliche Versammlung
der Elfatz-Lothringifchrn Flüchtlinge

einigermaßen Rechnung zu tragen,
Neuenbürg,  26 . Januar 1920. O- eramt: Rilling , Reg.-Aff.

Ein Paar guterhaltene
tatt, wozu die verehrte Einwohnerschaft von Neuenbürg und
Umgebung freundlichst eingeladen wird.

Höfe« .

MtzreiL-killWulig
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde «nd

Bekannte zu unserer am

Samstag , den 31. Januar 1020,
im Gasthaus zum „Ochsen" iu Höfen

stattfindenden

vochreilOier
freundlichst einzuladen.

Wilhelm Näher,
Sohn des Jakob Näher, Sägers in Höfen.

Paula Naifch , geb. Schmanderer,
Tochter des «erst. Gottl. Schmauderer in Dennjächt.

Kirchgang 12  Ahr . »

Feldrennach.
^Jüngere 1

Acht.Fchkiih
zu verkaufen

V/«- Größe 38, sind preiswert zu
verkaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Igeschästsstelle.

Tagesordnung:
„Lage der Elsaß-Lothringer im Reich."

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand

Wilhelm Aauth,
Holzhändler. -

Schömberg.

Cigarren,

» M

AMchttW . Nsarretten
Füchse41)0Mk . «. mehr,! ^ 6Uch - UNh

Am SamStag . den 31 . d . Ms , abends
8 Uhr, findet im Hotel „Post" hier unserl. llnter-MnWlM MD

Wir bitten, dies als persönliche Einladung
«ntgegennehmenzu wollen.

OG GGGGsGGGGOGGGG -H

Neuenbürg.

Marder 450 „
Katzen 2V Mk
Feldhasen bis 20 Mk.,
Stallhase « bis 11 Mk.
Eichhorn 3 Mk
Maulwurf Weitzleder

5 Mk,
Rehfelle 50 Mk

Obige Preise bezahle jetzt
für gutbehandelte Winterfelle.

Weißgerben von Fellen aller
Art.

E . Maifchhofer,
moderne TierauSstopferet,

Pforjheim , Lindenstr. 52.
Telefon 1501.

Kautabak,
nur prima Qualität, empfiehlt

Alfred Reinicke,
Liebenzellerstraße.

Versand nach auswärts.

Altgold,
Silber

Platin

statt. Es kommen Männer - und gemischte
Chöre, Gesang-Solos , Klavier- und Streichmustkstücke zum
Vortrag.

Frl. Thilde Lange (Gesang), Frl. Heinrich (Klavier),
und dos Herrenalber „Streichquimett " haben die Freund¬
lichkeit mitzuwirken. ' - .

Nach dem Konzert gemütliche - Beisammensein»
Saald'ffaung 7 /̂t Uhr: frühzeitiges Erscheinen ist em¬

pfehlenswert.
Passive- Mitglieder (Jahresbeitrag 5 Mk.) haben das

Recht eine Person einzuführen. Eintritt für Nichtmitglieder
3 Mark.

Mit freundlicher Einladung
der Ausschuß.

VM-iiiiilSlldermiliirea
wird angekauft. Bezahle für
eine Ttlbermark 7,29
für 2« ^ in Gold 24 « F6.
Carl Schötlle , Pforzheim,

Dillsteinerstraße 33.

kanfez« höchsten Preise«,
zahle für 1 Mk. Silber 10 50 Mk.,

für Gold, 20 Mk., 350 Mk.
Mllr. Wenttch.

Ich suche sofort zu kaufenj
für vorgemerkte Käufer,

Birkenfeld.
Eine junge schwere

Herren alb.

Altpapiere , Zeitungen»
Bücher, Kataloge re.

kaufen zu höchsten Preise«
Gebr. Mäher, Papierwarenfabrik und Druckerei.

Tel-fon 57.
(Wird auf Wunsch abaeholt.)

AU4-

Arnbach
Ein großer Transport erstklassiger

M-
Fabri!

Geschäftes .Art.
Sägewerks.

DH und
Mrkuh
ist zu verkaufen

va »mgaets «st-'aße « .

Bringe mein äußerst leistungsfähiges und weit¬
hin bekanntes

Bi rkenfeld.
Eine schwere

phologr .Melier

etvgrtroffen bei

M . Vnfa « , Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38

in empfehlende Erinnerung. Altclier Sonn - und
Werktags geöffnet. Komme auf Wunsch auswärts.
Vergrößerungen nach jedem Bilde.

Ernst Buchten.

Sritz Wölkt, vorm. Max Wolff.
.Pforzheim , Schulberg5. Tel. 1331.

mit Kalb ist zu verkaufen»«.

»tju, »preis:
Wŝ teljährlich in Neuen.
i>Rr- ^ 5.10. Durch die
p»st im Vrts - und Dber-
«nts-verkehr sowie i«
stystigen inlSnd. Verkehr

5.80m.Postbestellgeld.
gv füllen von höherer Gew. lt

kein Anspruch ans kiefe¬
rn , der Jeimng oder mch
»Ickj- Hiung des Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
«ßerdem die Austräger

jederzeit entgegen.
Girokonto  Nr . 24  bei
der Vberamts -Sparkasse

Neuenbürg.

».-l S4.

Die neue
Hur einheitlichen Regelur

entwürfe sertiggestellt worder
Rentenversorgung , die Reg<
schästlgungszwang Schwerkri
auf rund 2 ^ Millionen Kri
lionen Kriegsbeschädigte zur
wurf über die Rentenversorg
Mannschaftsversorgungsgeset
benenversorgung und des 1
der Bemessung der Rente wi
legt, das bei völliger Eruier
ausreicht . Der Gedanke eii
Form einer progressiven C
dem Grade der Erwerbsur
Unterschied zwischen Offizier
den Berufseinkommen , Fan
häitnisse des Rentenempsäng
schlage zur Einheitsrente,
werden auf gesicherte Rechts
Beschaffung von Ersatzglied
schädigten angepaßt , das K
das Problem ' der Ausnützun
die Kriegshinterbliebenen wi
gliedert . Die bisherigen L
weg . Die Versorgung der K
nicht gezwungen sind, züm
dem Erwerb nachzugehen.
Kriegswaisen ist Sache de-
ehelichen und unehelichen K
Wiederoerheiratung der Krik
gemessener Abfindungen ünt
Hu keiner Arbeit mehr fähig
werden besondere Unterkunf

Der Entwurf über die A
verpflichtet jeden privaten B
Behörde , für geeignete ' Stell
verwenden . Der Reichsard
zentsatz festsetzen, nach dem t
sein müssen. Als Schwer!
Prozent Erwerbsunfähigkeit
nahmsweise auch -solche mit
kriegsbeschädigten werden a
stellt. Die Organisation der
baut . Das Versorgungs - r
ist auf das Reichsarbeitsm
sich um etwa 40 000 Angei
zentralst ation wird eingele
Berforgungsstellen erster L
gungsämtern als Bemfung-
waltungsangelegenheiten be

D.
-Stuttgart. 29. Jan . D<

woch Re Teuerungszulage:
erstattete . Unterbeamte mb
sollen monatlich erhalten ir
450 Mark und in allen A
375 Mark . Für die Eink
diesen drei Gruppen folge
wahrt : 487 .50 Mark , 425
kommen über 4800 Mark
Mark , 400 Mark und 325
Merteljahr bis 31 . März 1!
Die Erhöhung der Tarif«
Summe nicht inbegriffen.
Redner der verschiedenen
sprachen, der Beamten - uni
zu bewilligen , stellte der 3
vorerst eine Abschlagszatzlu
Einzelheiten der neuen Te
sprechender Gesetzentwurf -

Stuttgart, 28. Jan, 3
urch Mathias Weber (Z .)
frage an die Staatsregien
daß das Handwerk insolg<
die für Nutzholz bei Holzr
Notlage geraten ist, weil «
Preisen zu produzieren , s
rasch Anweisung zur Abgal
und Privatwaldungen zu l
da zurzeit die meisten Hoh
daß das Handwerk überha
Der Abg . Hiller -Stuttgart
Regierung gestellt : Das
stehende Umsatzsteuer aus 1
aus , daß die Steuer vom
wälzt wird . Soweit unter
und Gewerbetreibenden i
giften, Ziparrenhärdler , 3
liche Höchstpreise gebundei
Steuer dem Willen des E
zu Übertragen . — Ist die s
Maßnahmen zu beantrage!
einen oder anderen Weise

Stuttgart, 26. Jan.
Vor einigen Tagen hat
Heilung von Kriegsschäden
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